
REBUS  
Regionale Beratungs- und Unterstützungsstelle Hochtaunuskreis

Projekt Dezentrale Erziehungshilfe im 
Hochtaunuskreis

Ziele
Aufbau der dezentralen Erziehungshilfe im 
gesamten Schulamtsbezirk
Aufbau von Netzwerken
Aufbau und Kooperation mit den einzelnen
Schulen

Eine projektbegleitende AG mit Vertretern
• des Schulpsychologischen Dienstes, 
• der Kleinklassen,  
• des Jugendamtes WTK,  
• des Jugendamtes HTK, 
• der Beratungs- und Förderzentren 
gestaltet das Konzept inhaltlich und formal mit. 

2009/2010

Kleinklassenlehrkräfte 
(Erziehungshilfe) wechseln in das 
REBUS-Team
REBUS ist als BFZ zuständig für die 
dezentrale Erziehungshilfe im 
gesamten Hochtaunuskreis. 

2011/2012

 
 
 
 
 
 
 

 
 
 
Projektentwicklung und Konzeption der 
dezentralen Erziehungshilfe 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Regionale Beratungs-  
und Unterstützungsstelle (REBUS)    

im Hochtaunuskreis 
 
 
 

 
 

 
 

Verantwortlich:  H. Sandrock (bis Juli 2011) 

       Dr. Erik Dinges  
Projektleitung:  Brigitte Müller 

 
 

Staatliches Schulamt für den Hochtaunuskreis 
und den Wetteraukreis 

 

 

14 Lehrer/In- 
nenstellen

Beauftragung als regionales Beratungs- und 
Förderzentrum mit den Förderschwerpunkten 
dezentrale Erziehungshilfe und Sprachheilförderung.

Effektive Kooperation mit allen Beteiligten im Sinne des 
erweiterten Auftrags zum inklusiven Unterricht für die 
Förderschwerpunkte emotional-soziale Entwicklung und 
Sprachheilförderung.

2012/2013

23 Lehrer/In- 
nenstellen

Konzeptionelle Entwicklung einer „Lernwerkstatt“ 

Konzeptionelle Planung und 
Entwicklung einer 
Korridorklasse SEK I

REBUS übernimmt die 
Gemeinden Kronberg und 
Königstein im Förderbereich 
Lernen.

2015/2016

56 Lehrer/In- 
nenstellen

REBUS deckt im gesamten Hochtaunuskreis die 
Förderbereiche Erziehungshilfe, 
Sprachheilförderung und Lernen ab.
Die Hans-Thoma-Schule fungiert als Angebotsschule im 
Förderbereich Lernen und körperlich-motorische 
Entwicklung sowie als überregionales Beratungs- und 
Förderzentrum für körperlich-motorische Entwicklung.
Umzug in den Schulneubau nach Usingen

2016/2017

ca. 68 Lehrer/In- 
nenstellen

REBUS startet als Pilotprojekt 
des Staatlichen Schulamtes 
und dem Schulträger mit 
einem prozessbegleitenden 
Konzept.
Organisatorische Anbindung 
an die Heinrich-Kielhorn-
Schule, Wehrheim. Der Pro-
jektort ist getrennt vom sta-
tionärem System in Usingen.
Eröffnung einer Korridorklasse GS (Februar 2011)

Einsatzschulen:
38 Grundschulen 9 SEK-I Schulen 

2010/2011

4,5 Lehrer/In- 
nenstellen

v.l.n.r. Schulamtsleiter Hr. Donath, Landrat 
Hr. Krebs, Projektleiterin Fr. Müller, Dezer-
nentin Fr. Sandrock, Schulleiter Hr. Burk

Fortsetzung Aufbau  
von REBUS

Modellregion: Projektzeitraum 2013/14 bis 2017/18 

Abbau des stationären 
Systems (keine weitere 
Schüleraufnahme)

REBUS übernimmt als 
zuständiges BFZ den 
Förderbereich Lernen. 

2013/2014

27 Lehrer/In- 
nenstellen

Kultusministerin Fr. Beer &  
Landrat Hr. Krebs

Schulleiterin Fr. Müller &  
Schulträger Hr. Bastian

REBUS übernimmt für 
weitere Gemeinden als 
zuständiges BFZ den 
Förderbereich Lernen.
 
Fortsetzung Abbau des 
stationären Systems 

Gestaltung und Planung 
des Schulneubaus in 
Usingen.

2014/2015
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3. Aufgaben.der.Kooperationsstelle.Modellregion.Inklusive.Bildung.
.

• Die!Kooperationsstelle!ist!Teil.des.REBUS/Beratungsteams.(Regionale.Beratungs/.und.
Unterstützungsstelle).!In!Fallbesprechungen!soll!geklärt!und!reflektiert!werden,!welche!
präventiven!Maßnahmen!seitens!der!Schule!und!REBUS!eingeleitet!wurden!und!ob!und!in!
welchem!Umfang!!weitere!Hilfemaßnahmen!sinnvoll!sind.!!!

• Wenn!eine!Schulbegleitung!aufgrund!schwerwiegender!sozialer!und!emotionaler!
Schwierigkeiten!angebracht!scheint!und!schulische!Hilfsangebote!nicht!ausreichen,!sollen!die!
BFZ4Lehrkräfte!(Beratungs4!und!Förderzentrum)!die!Kooperationsstelle!in!den!Prozess!der!
Klärung!mit!einbeziehen!z.B.!in!Hospitation,!Lehrergesprächen,!Elterngesprächen.!!

• Die!Kooperationsstelle.koordiniert.und.steuert.ein.Team.von.6.flexiblen.
sozialpädagogischen.Fachkräften!die!zeitnahe!bzw.!frühzeitige!eingesetzt!werden!können,!
um!evtl.!langfristige!Hilfen!zu!vermeiden.!(siehe!Punkt!4.)!

• Eine!weitere!Aufgabe!der!Kooperationsstelle!ist!die!Auswahl,!Betreuung!und!Koordination!
der!Teilhabeassistenten!nach!§35a!SGB!VIII!(siehe!Pkt.!5).!

• Ebenso!steht!die!Kooperationsstelle!dem!Jugendamt!für!schulische!Fragen!ebenso!zur!
Verfügung!wie!Schule!und!BFZ!in!Bezug!auf!die!Arbeit!des!Jugendamts.!

!

Aufgaben.der.Kooperationsstelle.

!
! !

Koopera\ons/
stelle.

Jugendamt!

Teilhabe4
assistenten!

nach!§35a!SGB!
VIII!

Schaffen!von!Verständnis!und!
Transparenz!

BFZ/REBUS!
44444444444444!
Schule!

Flexible!
Soz.päd.!
Fachkräie!

36 Lehrer/In- 
nenstellen

Ende des Projektzeitraums 
für die Modellregion mit dem 
erreichten Ziel:

2017/2018

Umsetzung der 
Sonderpädagogik aus 
einer Hand (esE, S, L)

Etablierung des 
Kompetenzzentrums

Abbau des stationären 
Systems der Heinrich-

Kielhorn-Schule

1.

2.

3.

(C) cph 2016

Kooperationsvereinbarung
zwischen dem
Land Hessen

und dem
Hochtaunuskreis

über die Modellregion
Inklusive Bildung im Hochtaunuskreis

Projektentwicklung und Konzeption 
der dezentralen Erziehungshilfe

Regionale Beratungs-
und Unterstützungsstelle (REBUS)

im Hochtaunuskreis

Konzept der
Kooperationsstelle

Modellregion Inklusive
Bildung HTK

Flexible
Soz. päd.
Fachkräfte

BFZ/REBUS
                 

Schule
Jugendamt

Teilhabe-
assistenten
nach §35a 
SBG VIII

Kooperations-
stelle

Aufgaben der Kooperationsstelle

Landratsamt Hochtaunuskreis
Ludwig-Erhard-Anlage 1-5

61352 Bad Homburg v.d.H.

Hochtaunuskreis - der Kreisausschuss
Fachbereich Soziale Dienste

- Kooperationsstelle Modellregion Inklusive 
Bildung im Hochtaunuskreis -


